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Lobby 
gegen den 

Klimaschutz?

Lüneburg. In der Reihe „Klima.
Wandeln.Hier.“ kommt die Kli-
majournalistin Annika Joeres 
am heutigen Freitag zu einer Le-
sung mit anschließender Diskus-
sion nach Lüneburg. Beginn der 
Veranstaltung ist um 19 Uhr im 
Museum Lüneburg. 

Gemeinsam mit Susanne 
 Goetze hat Annika Joeres das 
Buch „Die Klimaschmutzlobby. 
Wie Politiker und Wirtschafts-
lenker die Zukunft unseres Pla-
neten verkaufen“ geschrieben. 
Darin legen die beiden Autorin-
nen offen, mit welchen Schein-
argumenten, Strategien und 
Netzwerken der Klimaschutz in 
Deutschland ausgebremst und 
damit aus ihrer Sicht eine effek-
tive Klimaschutzpolitik verhin-
dert wird. „Das Kommen lohnt 
sich, damit man besser versteht, 
welche mächtigen Kräfte bei der 
Entstehung von Gesetzen und 
bei politischen Entscheidungen 
im Hintergrund agieren. Und 
zwar nicht nur auf Ebene der 
Bundesregierung, sondern auch 
auf kommunaler Ebene“, sagt 
Kirstin Jordan vom Klimaent-
scheid Lüneburg, der die Veran-
staltungsreihe gemeinsam mit 
der Stiftung Leben & Umwelt/
Heinrich-Böll-Stiftung Nieder-
sachsen, dem Verein 23grad, der 
Zukunftsstadt 2030+, der Agen-
tur wortgewandt und dem Ver-
ein Janun Lüneburg organisiert. 

Moderiert wird der Abend 
von der Journalistin Marie-Lui-
se Braun. Der Eintritt ist frei, um 
eine Spende wird gebeten. lz

Stilles Örtchen mit 
automatischer Sitzreinigung

Lüneburg. Für manchen ist es die 
letzte Rettung: das stille Ört-
chen. Am Reichenbachplatz in 
der Stadt Lüneburg geht jetzt ein 
neues in Betrieb und es kann 
sich sogar selbst reinigen. Die 
Nutzung ist auch noch kosten-
frei. 

„Pünktlich zum Beginn der 
Lüneburger Sülfmeistertage“ 
geht die neue, von außen mit ei-
ner grünen Parklandschaft auf-
gesprayten WC-Anlage in Be-
trieb, teilt die Stadt Lüneburg 
mit. Das Besondere an der neu-
en öffentlichen Unisex-Toilette 

gegenüber des Bürgeramts seien 
ihre Reinigungsfunktionen. „So 
besitzt das WC nicht nur eine au-
tomatische Sitzbrillenreinigung, 
die nach jedem Toilettengang er-
folgt. Am Boden des Toiletten-
raumes sind außerdem Düsen, 
mit denen der Boden mehrmals 
täglich gereinigt und das Wasser 
anschließend abgesaugt wird“, 
heißt es in der Mitteilung der 
Stadt.

Uwe Bock von der städtischen 
Gebäudewirtschaft sagt: „Die 
Häufigkeit dieser Reinigung wer-
den wir je nach Bedarf einstel-
len.“ Zudem werde die Toilette 
täglich von einem Dienstleister 
gereinigt und mit Toilettenpa-
pier, Seife und dergleichen aus-
gestattet. Auch ein ausklappba-
rer Wickeltisch ist in der WC-An-
lage vorhanden.

Die Kosten für die neue WC-

Anlage belaufen sich auf rund 
225.000 Euro. Davon würden 90 
Prozent durch Zuschüsse aus 
dem Förderprogramm „Perspek-
tive Innenstadt“ abgedeckt, 
heißt es von der Stadt.

Entgegen früherer Überle-
gungen wird die neue automati-
sche Toillettenanlage aber nicht 
rund um die Uhr zur Verfügung 
stehen. Die Öffnungszeiten sind 
zunächst festgelegt auf 8 bis 23 
Uhr – aus Sorge vor Vandalismus 
bleibt die Tür nachts dauerhaft 
geschlossen. Stadtpressespre-
cherin Ann-Kristin Jenckel 
macht gegenüber der LZ deut-
lich: „Wir glauben auch nicht, 
dass es an dem Standort nachts 
einen Bedarf über die Öffnungs-
zeiten hinaus geben wird.“ Soll-
te sich das aber im Betrieb doch 
anders darstellen, ließe sich das 
auch ändern. lz

Die neue öffentliche 
WC-Anlage am 

Reichenbachplatz ist 
ab heute nutzbar

Die Stadt Lüneburg hat eine neue WC-Anlage am Reichen-
bachplatz errichten lassen. Foto: Stadt Lüneburg

Ein Blick ins Innere der neuen öffentli-
chen WC-Anlage. Foto: Stadt Lüneburg

Kaum noch neue Sozialwohnungen

Von Dennis Thomas

Lüneburg. Mühsam nährt sich 
das Eichhörnchen. Das gilt auch 
für den sozialen Wohnungsbau, 
der in Lüneburg nahezu zum Er-
liegen gekommen ist. So setzt 
beispielsweise die Wohnungsge-
nossenschaft Lüneburg zunächst 
nur noch Projekte um, die be-
reits zu früheren Konditionen 
projektiert worden sind. Und die 
städtische Lüneburger Woh-
nungsbau (Lüwobau) geht dem-
nächst zwar ein Neubauprojekt 
an der Dahlenburger Landstra-
ße an, angesichts des großen Be-
darfs ist aber auch das eher ein 
winziger Beitrag zur Schaffung 
preisgünstiger Wohnungen.

„Man braucht günstige Vor-
aussetzungen, wenn man mo-
mentan neu bauen will, sonst 
bringt man Geld mit“, sagt Lüwo-
bau-Prokurist Hennig Müller-
Rost auf LZ-Nachfrage. So hat 
das demnächst anstehende Pro-
jekt der städtischen GmbH un-
ter diesen Voraussetzungen 
schon Seltenheitswert. Denn das 
Grundstück, auf dem die Lüwo-
bau 20 neue Wohnungen errich-
ten möchte, gehört dem Unter-
nehmen bereits.

Die Lüwobau plant, den be-
stehenden Wohnblock mit 16 
Zwei-Zimmer-Wohnungen in der 
Dahlenburger Landstraße 145 
(schräg gegenüber der Aral-
Tankstelle) abzureißen. An der 
Stelle soll ab 2024 ein zweiein-
halbgeschossiger Neubau entste-
hen. Inklusive eines Anbaus in 
Richtung Akazienweg sollen so 
20 neue, barrierefreie Wohnun-
gen auf insgesamt 1200 Quadrat-
metern entstehen. 

Bei dem geplanten, vollstän-
dig geförderten Wohnungsbau 
soll die Eingangsmiete bei 6,10 
Euro pro Quadratmeter liegen. 
Müller-Rost sagt: „Zudem ver-

pflichten wir uns, den Mietpreis 
für 30 Jahre unter 10 Euro pro 
Quadratmeter zu halten.“ Die 
kalkulierten Baukosten liegen 
bei 5,37 Millionen Euro. Unterm 
Strich bleibt ein Plus von nur 
vier Wohneinheiten. Angesichts 
des prognostizierten Bedarfs ist 
das verschwindend gering.

Bis 2040 fehlen der Stadt Lü-
neburg rund 3500 Wohnungen, 
vor allem barrierearmer und 
günstiger Wohnraum wird benö-
tigt. Das hatte kürzlich das vom 
Gewos-Institut für Stadt-, Regi-
onal- und Wohnraumforschung 
erstellte Gutachten herausgear-
beitet, das sogenannte Wohn-

raumversorgungskonzept. Lüne-
burgs Oberbürgermeisterin Clau-
dia Kalisch (Grüne) hatte gegen-
über der LZ gesagt, dass sie in 
den kommenden drei bis fünf 
Jahren von bis zu 2000 neuen 
Wohnungen ausgehe. Dabei 
stützte sie sich dem Vernehmen 
nach auf bereits projektierte 
Vorhaben vor allem privater An-
bieter. Dabei könnte aber man-
chem Investor noch vor der Re-
alisierung die Luft ausgehen.

„Bauen im großen Stil ist vor-
bei“, sagt Ulf Reinhardt. Der Vor-
standsvorsitzende der eigen-
ständigen Wohnungsgenossen-
schaft Lüneburg sieht die weiter 

gestiegenen Baukosten sowie die 
„Versiebenfachung der Kredit-
zinsen“ als Hinderungsgrund, 
den sozialen Wohnungsbau fort-
zusetzen. „Ich bekomme seit ei-
nem halben Jahr immer mehr 
Baugrundstücke und Bestands-
gebäude von Bauträgern angebo-
ten, weil sich immer mehr aus 
dem Markt verabschieden.“ 

Seine Genossenschaft werde 
im kommenden Jahr noch das 
Ärztehaus inklusive 49 Wohnun-
gen im Hanseviertel fertigstellen 
sowie 24 zusätzliche Wohnein-
heiten durch Dachgeschossaus-
bauten an der Yorckstraße. Dann 
sei aus seiner Sicht erst mal für 
die nächsten Jahre Schluss mit 
sozialem Wohnungsbau, sollte 
sich an den Rahmenbedingun-
gen nichts wesentlich ändern.

Müller-Rost von der Lüwobau 
drückt es weniger drastisch aus: 
„Wir werden weiterhin versu-
chen, sozialen Wohnungsbau zu 
betreiben. Wir haben als kom-
munale Gesellschaft aber auch 
einen anderen Auftrag.“ Aller-
dings: „Wir müssen schauen, 
wenn wir Neubau machen wol-
len, wie viel Geld wir mitbringen 
wollen, ohne in Liquiditäts-
schwierigkeiten zu kommen.“ 
Letztlich sei das auch eine poli-
tische Entscheidung.

Für die Stadt sagt Pressespre-
cher Florian Beye, dass sich wö-
chentlich Investoren bei der Ver-
waltung meldeten, um Förder-
möglichkeiten auszuloten. An 
ernsthaften Investitionsabsich-
ten hegt derweil Reinhardt star-
ke Zweifel: „Mir fehlt die Fanta-
sie, wie das weitergehen soll.“ 

In Lüneburg klafft eine 
immer größere Lücke 
zwischen dem Bedarf 
und dem Neubau von 

preisgünstigen 
Wohnungen

Der Wohnblock in der Dahlenburger Landstraße 145 soll bald abgerissen werden. An seiner Stelle plant 
die Lüwobau ab 2024 einen zweieinhalbgeschossigen Neubau zu errichten. noch kein Autor

Luna
Das freut mich. Und noch ein Tipp:
Funktioniert auch bei Ticketbuchungen.

Ich
Dank der Reiserückvergütung macht die 
Urlaubsplanung gleich doppelt Spaß.

Team Manzke
Das Team der Firma Manzke ist startklar. Zielstrebig, mit jeder 
Menge Teamgeist und Spaß fiebern sie den Sülfmeistertagen 
entgegen. Lüneburg ist für die Mannschaft reich an Kultur und 
Geschichte, wahnsinnig vielseitig und einfach die schönste Stadt 
der Welt! Mit Teambuildingmaßnahmen bereiten sie sich auf den 
spannenden Wettkampf vor:  „Wir haben viel trainiert, uns intensiv 
mit Lüneburgs Geschichte und den Sülfmeistern auseinanderge-
setzt und natürlich unseren Teamgeist gestärkt.“ Große Hoffnung 
setzt die Mannschaft dabei in ihren diesjährigen Sülfmeisteran-
wärter Erik Heyse (Auszubildender zum Industriekaufmann). Ihre 
persönliche Geheimwaffe: „Bleibt geheim…“ Wenn ihr Team ge-
winnt, dann „haben wir alles richtig gemacht und können feiern! 
Allerdings steht für uns der Spaß sowie die Gemeinschaft und der 
Austausch mit anderen Teams im Vordergrund. Das Feiern lassen 
wir uns dementsprechend so oder so nicht nehmen.“

3 Fragen an den  
angehenden Sülfmeister:

1. Warum möchten Sie  
Sülfmeister werden?

Es ist eine einmalige Möglichkeit, 
die Tradition des Sülfmeisters fort-
führen zu können, vor allem wenn 
man in der Region verwurzelt ist.

2. In welcher Verbindung 
stehen Sie zu Lüneburg und 
was gefällt Ihnen an der Stadt?

An Lüneburg gefällt mir die 
schöne Altstadt mit ihren Cafés, 
Restaurants und Bars sowie die 
netten Leute, die man hier immer 
wieder kennenlernen darf.

3. So stellen Sie sich das Jahr 
als Sülfmeister vor:

Ich freue mich auf ein Jahr voller 
neuer Erfahrung.

Wir stellen uns vor:

18. Lüneburger Sülfmeistertage
vom 29. September bis 1. Oktober 2023


